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Jagesſchau. 

S. M Kaiſer Wilhelm iſt, wie ſchon kurz berichtet, 
am Montag Abend nach Beendigung der großen öſterreichiſchen 
Manöver in München zur Th ilnahme an den bayeriſchen Militär: 
Uebungen eingetroffen und in der ſeſtlich geſchmückten Iſar⸗Stadt 
vom Prinz⸗Regenten Luitpold und der Bevölkerung auf das 
Herzlichſte willkommen geheißen worden. Auf die Begrüßungs- 
Anſprache des Oberbürgermeiſters von München antwortete der 
Kaiſer: „Ich danke beſtens für die herzlichen Worte, die Sie an 
mich gerichtet haben. Ich habe ſ. Z. Münden nur mit freudigen 
Erinnerungen verlaſſen. Was Sie über meine Thätigkeit erwähnt 
haben, iſt nur Pflicht und Schuldigkeit, die ich geübt habe. Ich 
bin meinen hohen Verbündeten, insbeſondere Sr. Kgl. Hoheit, 
Ihrem Prinz⸗Regenten, ſehr dankbar, wenn ich in meinen aufs 
richtigen Friedensbeſtrebungen unterſtützt werde. Nochmals herz⸗ 
lichen Dank!“ Am Dienſtag Vormittag empfing der Kaiſer den 
Beſuch des Prinz⸗Regenten Luitpold und ſtattete dann den Mit- 
gliedern des bayeriſchen Königshauſes Beſuche ab. Gegen 11 Uhr 
traf der Monarch in Begleitung des Reichskanzlers von Caprivi 
und des militäriſchen Gefolges in dem auf das Prächtigſte ge⸗ 
ſchmückten Rathhauſe ein und wurde dort von den ſtädtiſchen 
Vertretern empfangen. Auf eine Huldigungsanſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Wiedenmeher erwiderte der Kaiſer etwa Fol⸗ 
gendes: 
Begrußungs worte. Die zweimaligen Empfänge, welche mir die 
Stadt München bereitet, waren ſo herzlich, daß dieſelben allein 
ſchon der Stadt einen warmen Platz in meinem Herzen geſichert 
hätten, wenn dies nicht ohnehin ſchon der Fall geweſen wäre. 
Die vielen Beweiſe der Anhänglichkeit und Treue auch an meine 
Vorgänger, meinen ſeligen Großvater und Herrn Vater genügen 
mir vollkommen, um in mir die Sicherheit aufkommen zu laſſen, 
daß München eine gute treue Reichsſtadt iſt. Ich wünſche der 
Stadt von Herzen fortwährend alles Blühen, Gedeihen und Fort⸗ 
kommen. Möge ſie ſich auch ferner weiter entwickeln.“ Hierauf 
wurde dem Kaiſer ein Ehrentrunk unter dreimaligem Hoch kre⸗ 
denzt, worauf der hohe Gaſt auf das Gedeihen der Stadt Mün⸗ 
chen trank. Der Kaiſer nahm dann verſchiedene Sehenswürdig⸗ 
keiten des Rathhauſes in Augenſchein, zeichnete ſich in das Ehren⸗ 

uch der Stadt ein und kehrte unter lauten Hochrufen der vers 
ſammelten dichten Menſchenmenge in das Reſidenzſchloß zurück, 
wo alsdann ein größeres militäriſches Diner ſtattfand. Nach 
demjelbea ertheilte der Kaiſer noch mehrere Audienzen und unter⸗ 
nahm dann eine Rundfahrt durch München, allenthalben von be: 
geiſterten Hochrufen begrüßt. Nach der Rückkehr fand Familien⸗ 
tafel ſtatt. Mittwoch iſt große Parade, welcher am Nachmittage 
dos übliche Parade-Diner im Münchener Schloſſe folgt. Das 
Wetter iſt ſchoͤn. Am Dienſtag trank der Regent auf das Wohl 
des Kaiſers, ſeines treuen Verbündeten, der Kaiſer auf das des 


Peru. 
Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. 
(Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

„Nun wohl, hören Sie mich an .. ich ſelbſt kann nicht 
viel für Sie thun ... aber ich habe Freunde, an die ich mich 
wenden werde und die Ihnen vielleicht nützlich ſein können 
Inzwiſchen verlaſſen Sie Ihre Mutter nicht wieder. Sie braucht 
Sie und vor Allem bedarf ſie des Troſtes, und wenn ſie die 
Freude hätte, die Beſſerung ihres Sohnes zu erleben, ſo würde 
ſie Alles vergeſſen, was ſie bisher gelitten hat“ 

Jacob Sperling ließ den Kopf hängen und es ſchien Jo⸗ 
hanna, als ob er ſich dieſe Worte zu Herzen nehme. 

In dieſem Augenblick trat Klara ein und brachte einen Korb 
mit einer Flaſche Wein, Brod und Fleiſch; auch überreichte ſie 
ihrer Herrin ein Packet mit Kleidungsſtücken. 

„Hier“, ſagte Johanna zu Sperling, als die Kammerfrau 
das Zimmer verlaſſen, „das bringen Sie Ihrer Mutter und 
grüßen Sie von mir. Für das Geld, welches ich ihr gelaſſen 
habe, kann Sie Feuerung kaufen. Und nun noch einmal, gehen 
Sie nicht wieder fort von ihr. Ich hoffe, Ihnen bald mittheilen 
zu können, daß ich Arbeit für Sie gefunden habe.“ 

„Ich danke auch!“ ſtammelte Sperling, deſſen Verlegenheit 
mit jeder Minute wuchs. „Ja, wenn alle Leute ſo gut wären 
wie Sie!. .“ 

Er nahm die Sachen und wandte ſich nach der Thür. Allein 
plötzlich blieb er ſtehen, und es war, als ob eine ſeltſame Bewe⸗ 
gung ihm die Kehle ſchnürte. 

Seine Augen waren ſoeben auf eine Photographie des Herrn 
Lacedat gefahen, welche kurz dor ſeinem Tode angefertigt und 
von großer Aehnlichkeit war. ei 
Johanna bemerkte feine Bewegung und fie zitterte. Sollte 
das, was fie in jener Nacht, als fie Jacob Sperling zum erften 

ale begegnet war, gehofft hatte, wirklich in Erfüllung gehen ? 


unte er den Mörder ihres Vaters? ... Seine Bewegung 


„Ich danke Ihnen ſehr für die warmen und herzlichen 


hor ner. 


Donnerſtag, den 10. September 


Wegründetl 1760. 
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einer der Begründung entbehrenden Combination. Ebenſo glaubt 
dieſelbe gut unterrichtet zu ſein, wenn ſie die jüngſten allarmi⸗ 
renden Nachrichten über die bevorſtehende Reform des Militär: 
Juſtizweſens als in dem verbreiteten Maße der Baſis entbeh⸗ 
rend bezeichnet. Die Verhandlungen darüber ſeien noch nicht ſo 
weit gediehen, um die Vorlage im Bundesrathe zum Abſchluß 
zu bringen. Im Uebrigen glaubt das Münchener Blatt je⸗ 
doch, daß über dieſen Gegenftand während der Anweſenheit des 
Kaiſers Beſprechungen gepflogen werden dürften. 

Fürſt Bismarck wird wahrſcheinlich nicht in den Reichs⸗ 
tag kommen. Die „Cöln. Zig.“ ſchreibt: Gegenüber den Mit⸗ 
theilungen der „Danz Ztg.“ über die etwas hinfällige Erſchei⸗ 
nung des Fürſten Bismarck bei der Begrüßung des Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen, welche auch in auswärtige Blätter überge⸗ 
gangen ſind, wird von Perſonen, die den früheren Reichskanzler 
in den letzten Tagen geſehen haben, verſichert, daß Fürſt Bis⸗ 
marck ſich im vollſten Wohlſein befinde und durch Friſche des 
Ausſehens, wie durch geiſtige Spannkraft überraſche. Dagegen 
wird hinzugefügt, der Profeſſor Schweninger habe dem Fürſten 
jede geiſtige Ueberanſtrengung und namentlich Aufregung ſtreng 
unterſagt. Hieraus will man auch den Schluß ziehen, daß der 
Fürſt ſeinen Sitz im Reichstage nicht einnehmen werde 

Die neue Seſſion des Bundes rathes des 
deutſchen Reiches wird erſt nach der Rückkehr des Staats⸗ 
ſekretärs von Bötticher von ſeinem Urlaube nach Berlin ſeinen 
Anfang nehmen. Allem Anſchein nach werden Verwaltungsan⸗ 
gelegenheiten zum Beginn der Berathungen einen breiten Raum 
einnehmen, denn zu mehreren Reichsgeſetzen erübrigt noch der 
Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen. Es beſtätigt ſich, daß 
ſolche bezüglich der Novelle zur Reichs⸗Gewerbeordnung beſchleu⸗ 
nigt werden ſollen, namentlich ſoweit dabei die gewerblichen Fort- 
bildungsſchulen in Betracht kommen. Es heißt, daß den Ge⸗ 
meinden, in welchen ſolche Schulen beſtehen, die Befugniß er- 
theilt werden ſoll, den Schulzwang einzuführen. In dieſer Be⸗ 
Wer: würden die Gemeinden dieſe Einführung durch Orts⸗ 
tatut bewirken, deſſen Erlaß indeſſen vor der Anhörung bethei- 
ligter Induſtrieller abhängig ſein ſoll. Außerdem wird noch eine 
Reihe wichtiger Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle zu 
näheren Ausführungsbeſtimmungen Anlaß geben. 

Das Comitee für die Niederlegung der Schloßfrei⸗ 
heit zu Berlin hat aus den überſchießenden Mitteln der Schloß⸗ 
freiheit⸗Lotterie 210000 M. der Kaiſerin zur Verwendung für 
kirchliche und wohlthätige Zwecke überwieſen. Ihre Majeſtät 
beſtimmte von dieſer Summe 100 000 M. zum Bau einer Heim⸗ 
ſtätte für arme verheirathete Wöchnerinnen in Berlin, 100 600 
M. für den Bau einer evangeliſchen Kirche in einer armen 


Maſſengemeinde des Oſtens von Berlin, und 10000 M. zur 

Seide der Orgel für die katholiſche St. Sebaſtiankirche zu 
erlin. 

Die ſtädtiſche Behörde von Elberfeld nimmt ſich, wie 

der Arbeitsloſen in für⸗ 

Erfolg um weitere 

erläßt eine Bekannt⸗ 


der „Cöln. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
ſorgendſter Weiſe an. Sie hat ſich mit 
lohnende Arbeitsgelegenheit bemüht und 


ließ jedenfalls darauf ſchließen. Aber vielleicht war es unklug, 
ihn unmittelbar zu fragen; jedes voreilige Wort konnte ſein 
Mißtrauen erwecken. Es war beſſer, ihn erſt auf andere Wege 
zu führen, zu warten, bis er ſein ehemaliges Leben ſelbſt ver⸗ 
abſcheute und Neigung zeigte, ſeine Fehltritte durch ein offenes 
Geſtändniß zu ſühnen. 
Johanna begnügte ſich auch daher damit, ihm das Bild zu 

zeigen. 

„Es iſt die Photographie meines Vaters,“ ſagte ſie. „Er 
wurde ermordet!“ 

Jakob Sperling betrachtete erſt das Bild und dann das 
junge Mädchen; er ſchien unentſchloſſen. Sie glaubte ſchon, 
daß er ſprechen würde .. aber er wandte den Kopf, ſenkte 


verwirrt den Blick und verließ, ohne ein Wort zu ſagen, das 
Zimmer 


Dritter Theil. 
N 1 


Am Abend nach dem Tage, an welchem Bidach und Patrick 
O' Keddy ihr gefährliches Abenteuer in der Schenke des alten 
Jorre beſtanden hatten, erwartetete Johanna voll ängſtlicher 
Spannung nähere Nachrichten von den jungen Leuten. 

Gegen 5 Uhr Avends kam Herr Bidach zu ihr. 

Als das junge Mädchen ihn ſah, konnte ſie eine freudige 
Bewegung nicht unterdrücken. gl 

„Und Herr O'Keddy?“ fragte fie leicht erröthend. 

„Es geht ihm gut,“ antwortete Bidach; „wir haben uns 
Beide geſund und wohl aus der Klemme gezogen, obgleich es 
einen Augenblick ziemlich heiß herging.“ 

Und er erzählte dem jungen Mädchen ihr Abenteuer vom 
Tage zuvor, und wie fie aus dem Brief Merentiers die Gewiß⸗ 
heit erlangt hätten, daß der Gegner Patricks in der That der 
wirkliche Adreſſat ſei. 

„Aber fürchten Sie nicht, daß dieſer Menſch Argwohn 
ſchöpfte?“ fragte Johanna. 8 
„Unmöglich .. Wenn er jeinen Verluſt bemerkt, wird er 


Wehrbauten bei Hagen und 


Zeitung. 


Redaet ion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
auttags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zelle der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


daß diejenigen Arbeitsloſen, welche gewillt ſind, an 
Werdohl Arbeit anzunehmen, ihre 
Der Mindeſtlohn beträgt 3 Mk. bis 
die Ausgaben für Koſt und Wohnung 1 Mk. 


machung, 


Namen abgeben mögen. 
3.50 Mk. täglich, 
bis 1,40 Mk. 

Die Redaction der Schröderſchen „Zeitung der deutſchen 
Bergleute“ hat ſich zu einer Erklärung veranlaßt geſehen, 
welche echt characteriſtiſch für die ſocialdemocratiſche Berichter⸗ 
ſtattung iſt. Es heißt da: „Die Anklagen, auf Grund deren 
die Verhaftung und theilweiſe Beſtrafung unſerer Redacteure 
ſtattgefunden hat, ſtützen ſich faſt durchweg auf aus dem Kreiſe 
der Kameraden hervorgegangene Mittheilungen, wo ſich größten⸗ 
theils, wenn ein Redacteur den Beweis der Wahrheit antreten 
will, die ganzen Angaben ſich zum Mindeſten als übertrieben, 
wenn nicht ſogar als gänzlich erlogen herausſtellen. Wir geben 
daher ein für alle Mal die Erklärung ab: Alle Einſendungen, 
welche zum Zweck der Publicirung eingeſandt werden, finden 
dann keine Aufnahme, wenn nicht mindeſtens zwei Zeugen ange— 
geben werden und die Mittheilung vom Vertrauensmann der 
betreffenden Mitgliedſchaft unterzeichnet iſt.“ — Der Vorſtand 
der deutſchen ſocialdemocratiſchen Partei macht bekannt, daß der 
in Erfurt abzuhaltende Parteitag wegen der Landtagswahlen im 
Königreiche Sachſen vom 10. auf den 14. October verſchoben 
worden iſt. 

Der Beginn der Arbeiten für den Dort mund-Ems⸗ 
Kanal verfolgt den Zweck, eine in Angriff zu nehmende Kanal⸗ 
ſtrecke von einigen Hundert Metern Länge herzuſtellen, um zu 
beobachten, welchen Einfluß der Winter gauf den Kanal übt. 
Man hat deshalb für dieſe Strecke eine ganz beſonders geeignete 
Stelle des künftigen Kanals gewählt. Von den Ergebniſſen der 
anzuſtellenden Beobachtungen ſoll es abhängen, ob im nächſten 
Frühjahr die Fortführung der Arbeiten an mehreren Stellen 
gleichzeitig in Angriff genommen werden kann. Man hofft, 
innerhalb der gegebenen Bauzeit von fünf Jahren den Kanal 
fertig zu ſtellen. 

Der an der Küſte von Mozambique geſtran⸗ 
dete deutſche Reichspoſtdampfer „Kanzler“ 
iſt total wrack geworden, Paſſagiere und Poſt ſind gerettet. 
Durch den Verluſt dieſes Dampfers hat die deutſche Oſtafrika⸗ 
Linie einen empfindlichen Schlag erlitten. Die Linie beſitzt be⸗ 
kanntlich außer zwei an der oſtafrikaniſchen Küſte beſchäſtigten 
kleineren Küſtendampfern die vier großen Dampfer: „Reichstag“, 
„Bundes rath“, „Kanzler“ und „Kaiſer“. Der verunglückte 
Dampfer „Kanzler“ machte erſt ſeine zweite Fahrt und befand 
ſich auf der Ausreiſe; er war am 2. September von Zanzibar 
via Mozambique und Delagoabay weitergegangen. Der Dampfer 
„Kanzler“ iſt erſt in dieſem Jahre auf der Werft der Firma 
Blohm u. Voß in Hamburg erbaut worden. Das Schiff, welches 
einen Raumgehalt von 2 900 Regiſtertonnen Brutto hatte, war 
gänzlich aus beſtem deutſchem Stahl hergeſtellt und hatte folgende 
Dimenſionen: Länge 101,3 Meter, Breite 12,5 Meter und 
Tiefe im Raum 7,15 Meter. Die Fahrgeſchwindigkeit des 
Dampfe rs betrug 12 bis 13 Seemeilen in der Stunde. Major 


nicht anders glauben, als daß der Brief ihm während des Kampfes 
aus der Taſche gefallen iſt.“ 

Bei dieſer Schlußfolgerung beging Bidach einen doppelten 
Irrthum. Allerdings konnte er nicht ahnen, daß Peru die Vorſicht 
ſo weit getrieben hatte, Ochs mit dem Abholen des Briefes zu 
beauftragen. 

Ebenſo täuſchte er ſich in der Vorausſetzung, daß Ochs 
glauben könne, er habe den Brief während der Balgerei verloren. 
Der Bandit hatte im Gegentheil die Wahrheit errathen und ſo⸗ 
bald er das Verſchwinden des Briefes bemerkte, richtete ſich ſein 
erſter Argwohn gegen die Polizei. 

Allein Bidach war nicht unfehlbar, und ſo verhängnißvoll 
dieſe Irrthümer auch für ihn ſein konnten, ſie waren gleichwohl 
ſehr verzeihlich. 

„Während Patrick nach Hauſe zurückkehrte,“ fuhr er in 
ſeiner Erzählung fort, „folgte ich den vier Strolchen, welche 
mir zu einer und derſelben Bande zu gehören ſchienen. Sie 
bogen in eine Sackgaſſe des Boulevard de la Chapelle ein und 
verſchwanden in einem ſehr verdächtig ausſehenden einſtöckigen 
Hauſe am Ende der Gaſſe. Nach Verlauf einer halben Stunde 
gingen ſie von Neuem fort. Ich heftete mich an die Ferſen des 
Mannes, mit dem Patrick den Streit anfing. Ich weiß, wo er 
wohnt, heute Abend noch wird er unter einem unauffälligen 
Vorwande arretirt werden, damit wir auch wiſſen, wer er ei⸗ 
gentlich iſt.“ 

Bidach hatte die letzten Worte kaum ausgeſprochen, als 
plötzlich die Thür geöffnet wurde und Klara Patrick O Keddy 
anmeldete. 

Der junge Irrländer kam ebenfalls, um Johanna von den 
Folgen ſeines Unternehmens Mittheilung zu machen. 

Das junge Mädchen reichte ihm die Hand und dankte ihm 
in warmen Worten für den bewieſenen Muth. - 

„Ah, Sie da, mein lieber „Schloſſer“, ich freue mich, Sie 
wiederzuſehen“, ſagte Patrick vergnügt, nachdem er den Dank des 
jungen Mädchens ein wenig verlegen abgelehnt hatte. „Gott ſei 
Dank, daß Ihnen nichts Schlimmes paſſirt iſt, nachdem Sie 


Defterreich Ungarn Leben den Schluß der großen — Schmal f 

öſterreichiſchen Manöver bei Schloß 9 | 411 1 
zenau wird von dort noch berichtet: Nachdem Kaiſer Franz 5 
Joſeph am Montag Vormittag gegen 10 Uhr das Mandver hatte | 


v. Wißmann hatte den Poſtdampfer „Kanzler“ zu feiner letzten 
Fahrt nach Oſtafrika benutzt. 
Die Manöver in Elſaß⸗Lothringen und die 
reichsländiſche Bevölkerung. Einem Brief über die Herbſtübungen 
in der Umgegend von Hagenau entnehmen wir folgenden 
Stimmungsbericht: Beſonderes Intereſſe verdient die Betheili⸗ 
gung der Bevölkerung. Schaarenweiſe war ſie am 1. September 
aus den umliegenden Ortſchaften zu der Vorſtellung der Regi 
menter 97 und 136 ausgezogen, um ſich von der Tüchtigkeit 
der deutſchen Armee zu überzeugen. Alt und Jung hatten Felt 
kleider angelegt, um dem wichtigen Act die nöthige Weihe zu 
geben. Die Aufnahme der Truppen bei den Bewohnern iſt ſo, 
wie man fie in der patriotiſchſten Gegend unſeres deutſchen 
Vaterlandes nicht beſſer findet. Um die Bevölkerung auf die 
Wiederkehr des Sedantages vorzubereiten, war von der Muſik 
eines Regimentes auf dem Marſch zum und vom Uebungsge⸗ 
lände häufig die Wacht am Rhein geſpielt worden. Eine Gruppe 
Jungen, die vor einem Orte auf die Truppen wartete, fragte 
ein höherer Dfficier, ob fie die Wacht am Rhein kennten. Als 
mit „Ja“ geantwortet wurde, bemerkte er: Paßt auf, gleich 
ane 1e geſpielt. Die Kinder begleiteten darauf ſingend die 
Muſik. 

Ein ruſſiſcher Naſenſtüber für die Franzo⸗ 
ſen. Im allgemeinen Taumel für Rußland hatte ein übereif⸗ 
riger Franzoſe den Vorſchlag gemacht, dem Boulevard Sebaſtopol 
in Boulevard Kronſtadt umzutaufen, damit die Gefühle der 
Ruſſen fernerhin nicht mehr verletzt würden. Die Antwort, 
welche darauf von Rußland erfolgt iſt, hat in Paris ſehr ab⸗ 
kühlend gewirkt. Ein ruſſiſches Blatt ſchreibt: „Rußland braucht 
ſich Sebaſtopols nicht zu ſchämen. Gebt den Namen Kronſtadt 
irgend einer beliebigen Straße in Paris, wenn Euch das beliebt, 
aber zerſtört nicht das Denkmal, das Ihr zu unſerem Ruhme er ⸗ 
richtet habt. Laßt uns Sebaſtopol. Wir können wohl wünſchen, 
den Berliner Congreß zu vergeſſen, aber Sebaſtopol doch — 
niemals!“ 

Anſcheinend eine „Araber nachricht“ verbreitet das 
„Berl. Tabl.“ aus Oſtafrika. Danach wäre Dr. Stuhlmann, 
der Begleiter Emin Paſchas, noͤrdlich vom Tanganyka⸗See in 
einem Gefecht getödtet worden. Für dieſe Meldung liegt bis 
jetzt aus anderen, beſſer beglaubigten Quellen nirgend eine Be⸗ 
ſtätigung vor. 


n (Eine eigen⸗ 
‚ge Blutvergiftunng) durch Kreuzottergift ift in 
Dim jenſeits = Grenze a S. beobachtet worden. Der 
. immermann G. war vorge: i i 
abblaſen laſſen, verſammelten ſich Generale und Stabsofficiere Beſchlagen eines gefallen 5 beſchäftggt 15 im 
unter Führung des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich vor ben eine Kreuzotter in die Quere kam, die er durch mehrere Be ilhiebe 
Majeſtäten. Kaiſer Franz Joſeph ſprach dem deutſchen Kaiſer | in den Kopf tödtete, worauf er dann weiter arbeitete. Gleich 
ſeinen herzlichen Dank dafür aus, daß derſelbe den Manövern | darauf rigte er ſich jedoch aus Verſehen etwas den Fuß mit dem 
beigewohnt habe. Kaiſer Wilhelm ſprach ſeine hohe Freude dar⸗ Beile, der nun bald bedenklich zu ſchwellen anfing und furchtbar 
Er Mk daß ihm Gelegenheit geworden jei, die Thätigkeit der ſchmerzte. Ein zufällig in der Nachbarſchaft anweſender Arzt 
ſterreichiſch⸗ungariſchen Armee zu bewundern. Nach herzlicher ſtellte die Krankheitsurſache in Blutvergiftung durch Kreuzotter⸗ 
Verabſchiedung trat der Kaiſer dann die Weiterreiſe nach München gift feſt, indem am Beil etwas von dem Schlangengift haften 
geblieben und jo in die Wunde geratgen war. Den gleich ge⸗ 


an. Kaiſer Franz Joſeph iſt nach Wien zurückgereiſt. — Die 
troffenen ſachverſtändigen Gegenmaßregeln hat der Mann es zu 


Jubelfeier der letzten böhmiſchen Königs⸗ 
krönung in Prag iſt beendet. Die Theilnahme der Ber danken, daß er bereits auf dem Wege vollſtändiger Beſſerung iſt. 
— Königsberg, 7. September. (Ueber einen inter⸗ 


völkerung war nicht ſo groß, wie man erwartet hatte, doch 
hat es natürlich an den üblichen deutſchfeindlichen Kundgebungen eſſ anten Fund) wird der „K. A. Z.“ aus Komno berichtet: 
Einige Bauern im Thale der Dubiſſa hatten bemerkt, daß an 


nicht gefehlt. 
Spanien. Meldungen aus San Francisco zufolge ſind einer Stelle des Flußuf infi 
{ | ers, über welche der Weg hinfü f 
auf den K aroltn e N. njeln neue Unruhen der Einge⸗ harter Gegenitand den Wagenrädern Widerſtand U ba 3% 
borenen gegen bie Spanier ausgebrochen. Die Letzteren ſollen bei einen metalliſchen Klang von ſich gab. Es wurde daraufhin 
wiederum, wie ſchon mehrere Male, eine Schlappe erlitten haben. an der bezeichneten Stelle nachgegraben und man ſtieß zuerſt auf 
einen Bruſtharniſch. Beim weiteren Nachgraben wurden die 


— Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von Rußland 
Ueberreſte eines gewappneten Mannes bloßgelegt, deſſen Skelet 


ſind zum Beſuch der Regentin Maria Chriſtine von Spanien in 
San Sebaſtian eingetroffen. noch in der Rüſtung ſteckte und Spuren der Kleidung, namentlich 
„ wohlerhaltenen Schmuck, an ſich trug. Der Fund wurde auf 

Veranlaſſung der Polizei den Findern abgenommen und ins 
Wilnaſche archäologiſche Muſeum geſchafft. Nach den Beſchrei⸗ 
bungen von Augenzeugen unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
Ueberreſte die eines Deutſchordensritters geweſen ſind. Nach der 
Form des Helmes, eines ſogenannten Topfhelmes, zu ſchließen 
dürfte der Fund aus dem dreizehnten Jahrhundert ſtammen. 
Die Frage, wie das Scelett an den Fundort gelangt iſt, läßt 
ſich am einfach ſten wohl dahin beantworten, daß der Ordensritter, 
auf einem Kriegezuge begriffen, in der Dubiſſa ertrunken iſt. 
Es iſt auch nicht unwahrſcheinlich, daß an dieſer Stelle ein 
Rampf zwiſchen den Ordensrittern und den Littauern ſtattge⸗ 
funden hat. i 

— Poſen, 7. September. (Se lbſtmordverſuch.) Am 
Sonnabend Nachmittag machte zwiſchen Tiſchdorf und Wreſchen 
ein hübſches, halb bäuriſch, halb ſtädtiſch gekleidetes Mädchen den 
Verſuch, ſich von einem Eiſenbahnzug überfahren zu laſſen. 
Sie warf ſich, etwa noch hundert Meter von den: heranbrauſen⸗ 
den Zuge entfernt, mit dem halben Leibe auf das Geleiſe. Der 
Locomotivführer bemerkte fie glücklicherweiſe rechtzeitig und konnte 
den Zug zum Halten bringen, noch ehe er die Lebensüberdrüſſige 
erreicht hatte. Dieſelbe wird ſich nun wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntransportes zu verantworten haben. 


Amerika. Die Neuordnung der chileniſchen Verhält 
niſſ e vollzieht ſich jetzt in ziemlicher Ruhe. Die Congreß⸗ 
Regierung findet allgemeine Anerkennung, an eine Rückkehr des 
Präſidenten Balmaceda wird nicht mehr geglaubt. 

2 . . — . —— 


Provinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 7. September. (Die hieſige Apotheke 
iſt von ihrem bisherigen Inhaber Herrn Liepe an einen Herrn 
aus Breslau verkauft worden. 

— Marienwerder, 8. September. (Ueber den Ver⸗ 
bleib) des unter Zurücklaſſung bedeutender Schulden von bier 
verſchwundenen Rechtsanwalts Radtke liegt noch keine Mittheilung 
vor. Man vermuthet, daß Radtke ſich mit ſeiner Familie nach 
Amerika gewendet hat. Um die Erledigung der ſchwebenden 
Proceſſe und die Ordnung der ſonſtigen verwickelten Verhältniſſe 
zu erleichtern, war die Beſtellung eines Abweſenheits⸗Vormundes 
beantragt worden; der zuſtändige Richter hat jedoch das bezügliche 
Erſuchen abgelehnt. 

— Marienburg, 6. September. (Ein eigenthüm⸗ 
licher Unfall) ereignete ſich, den „N. W. M.“ zufolge, 
geſtern in der neunten Abendſtunde. Zwei vor einem Kaſten⸗ 
wagen befindliche Pferde des Mühlenbeſitzers R. aus Schöwen 
waren ſcheu geworden und raſten mit dem Fuhrwerk durch meh: 
rere Straßen und endlich bei dem Marienthor die hohen Lauben 
hinauf, bis die 1½ Meter hohe Treppe am Fleiſchermeiſter 
Brunlingerſchen Hauſe der raſenden Fahrt ein Halt gebot, die 
Thiere die Vorderbeine brachen und der Wagen zertrümmerte, 
ſeltſamerweiſe ohne auf der lebhaften Promenade Jemand zu 
verlegen. Als dem ſchwergeſchädigten Fuhrwerksbeſitzer keine 
Unterſtützung wurde, zog er die Feuerglocke, was zur Folge hatte, 
daß außer den polizeilichen Hilfsorganen ſich auch eine ſehr 
große Menſchenmenge einfand. Polizeicommiſſarius M. ver⸗ 
ſuchte die Thiere durch mehrere Kevolverichüffe zu tödten, was 
aber nicht gelang. Schließlich machte ein Fleiſchergeſelle den 
Leben und den Qualen der armen Thiere ein Ende. 

— Elbing. 7. September. (Eine große Feuers. 
brunſt) hat in der Nacht in Einlage gewüthet. In den 
solofjalen Hintergebäuden des Hofbeſitzers Johannes Claaßen 
entſtand Feuer, welches dieſelben vollſtändig einäſcherte. Der 
Stall allein war 170 Fuß lang und 50 Fuß breit. Bevor die 
großen Futtervorräthe ausgebrannt ſein werden, dürften noch 
einige Tage vergehen. Dem Befiger find fein beſtes Pferd, 
ſämmtliche Maſt⸗ und Faſelſchweine und mehrere Kälber, Hühner, 
Enten und Gänſe in den Flammen umgekommen. 

— Frauenburg, 7. September. (Der Biſchof von 
Ermland) iſt zur Verehrung des „heiligen Rockes“ nach 
Trier gereiſt. ' 


Ausland. 


Frankreich. Die Spitzen der Pariſer Militärbe⸗ 
hörden und alle fremden Militärbevollmächtigten ſind jetzt im 
Manövergebiet angekommen, wo nun die großen Schlußübungen 
ſtattfinden werden. Wie ſich aus den bisherigen Uebungen er 
geben hat, war die von der ruſſiſchen Grenze heranrückende 
Kolonne im Vortheil. Das kann man als Vorbedeutung für 
den nächſten Krieg nehmen. — Der ruſſiſche Botſchafter 
Mohrenheim iſt ſchon wieder einmal von ſüßen Schmeichel⸗ 
worten für die Franzoſen übergefloſſen Alle dieſe Reden machen 
aber aus ihm noch lange keinen Bismarck, der er doch ſo gerne 
ſein möchte. 

Großbritannien. Engliſche Zeitungen berichten aus Rom, 
Italien mißbillige ebenfalls das Entgegentom 
men des Sultans an Rußland in der Dardanellen⸗ 
frage und werde ſich einem etwaigen Proteſte der Londoner 
Regierung anſchließen. An der Themſe nimmt man aber dieſe 
ganze Geſchichte viel zu tragiſch; es iſt gar kein Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß ſich der Sultan den Ruſſen ganz und 
gar in die Arme werfen will. — Auf dem engliſchen Ge 
werkſchaftscongreß in Neweaſtle iſt eine Spaltung 
wegen der geſetzlichen Einführung des achtſtündigen Arbeitstages 
entſtanden. Ein Theil der Delegirten ſtimmt dieſer Einrichtung 
zu, die Mehrzahl iſt aber entſchieden dagegen. — Al lar m⸗ 
nachrichten aus Afrika wollen wiſſen, eine engliſche 
Erpedition habe den Tſchadſee erreicht und Deutſchland das 
ganze Hinterland von Kamerun fortgeno mmen. Nur nicht 
graulich machen. 

Italien. Der große Aus ſt and der Metallarbeiter in 
Mailand neigt ſich ſeinem Ende zu. Im Laufe dieſer Woche 
noch wird die Wiederaufnahme der Thätigkeit erwartet. Die 
Arbeitgeber zeigen großes Entgegenkommen. 


— 


Jahresbericht der Handelskammer für 
Kreis Thorn pro 1890, 
(Fortſetzung.) 

Zum Bau eines Holzhafens bei Thorn. 

Die Nothwendigkeit eines ſolchen Hafens macht ſich in jedem 
Jahre fühlbarer; ſchon an anderer Stelle hoben wir hervor, daß 
auch im Berichtsjahre wieder große Mengen Hölzer auf der 
Weichſel haben liegen müſſen, weil der Brahnauer Hafen über⸗ 
füllt war. Welche weiteren Vortheile ein Holzhafen gerade in 
Nähe unſerer Stadt für den Holzhandel haben würde, haben 
wir bereits wiederholt erwähnt. Hier treffen Käufer und Ver⸗ 
käufer ſeit Jahren in erheblicher Anzahl zuſammen; eine im 
Thorner Hafen liegende Traft kann nach verſchiedenen Waſſer⸗ 
ſtraßen verflößt werden, während ſolche im Brahnauer Hafen 
liegenden z. B. nach Danzig nur ſchwer geſchafft werden können, 
weil das Ausſchleuſen, um weichſelabwärts zu ſchwimmen, mit 
nicht unerheblichen Koſten verknüpft iſt. Wir ſind mit den 
hieſigen Behörden in Verhandlung getreten wegen Hergabe eines 
geeigneten Terrains zur Anlage eines Hafens und haben bei 
8 Körperſchaft ein freundliches Entgegenkommen ge⸗ 
unden. ü 

Von pornherein wurde als nothwendig erkannt, daß der 
Hafen am rechten Weichſelufer erbaut werde, und 1 5 
in dieſer Beziehung mehrere Prolecte hatten aufſtellen laſſen, 
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— 


mich verlaſſen hatten Wiſſen Sie auch ſchon, wo mein 


Gegner wohnt?“ 

einem ziemlich verrufenen Hotel garni am 

Boulevard de la Villete.“ 
„Sehr gut, aber ich muß gestehen, daß ich mich meinerſeits 


auch nicht ganz ſicher fühle.“ 


d jemand die Neugier gehabt hat, 
ſich nach meiner Wohnung zu erkundigen: mit einem 
man hat mich ausſpionirt . .“ 

„Den Teufel auch! D 
Bidach unruhig. 

„Nachdem ich mi 
Schritte hinter mir. 
folgen ſchien, und be 
Nachdem ich um die Ecke 
ell in einen dunklen 
folgte, mußte ſo meine 

Nach Verlauf einer Vier 
winkel und ſetzte meinen Weg for 
Verfolger befreit 
genden Seite der S 
daß ich dort in der 


wären wir ja erkannt!“ ſagte 
s ſchließen Sie das!“ 

ch von Ihnen getrennt hatte, hörte 
Ich bemerkte einen Schatten, der mir zu 
ſchloß, der Sache auf den Grund zu kommen. 
der Rue Saint Lazare gebogen war, 
Thorweg. Der Menſch, 
Spur verloren haben. 
verließ ich meinen Schlupf⸗ 
t, in der Hoffnung, von meinem 
t auf der gegenüber lie⸗ 
t, wahrſcheinlich in 
Nähe wohnen müßte. Als ich 
folgte er mir von Neuem und noch vor⸗ 
Trotz aller Winkelzüge, 
gelang es mir nicht, den Kerl abzu 
für faſt gewiß, daß er mir 


daß man Ihnen etwas zu Leide 
ſtlich bei dem Gedanken an die Ge⸗ 
n Manne möglicherweiſe bevorſtanden. 
erzählt hat, gehört der Men 


nem Mittel zurück, um ſich 


traße ebenfalls Poſto gefaß 


meinen Weg fortſetzte, 


ſichtiger als vorher. die ich anwandte, 


bis zu meiner Wohnung ge- 
ſt 
„Gott möge verhüten, 


fahren, welche dem junge 
„Wie Herr Bidach mir 
Sie angegriffen haben, 

Schurken ſchrecken doch gewiß vor kei 


das Leben wäre ja zu langweilig, wenn nicht bis⸗ 
weilen ein bischen Gefahr dabei wäre,“ 
„Eine Löwenjagd in der Wüſte 
namentlich, wenn m 
ſteht und jeden Augen 
aus dem Dickicht auch no 


ſagte Patrick ſorglos. 

iſt noch viel gefährlicher, 
chts allein auf dem Anſtande 
blick gewärtig ſein kann, daß einem 
ch ein Panther auf den Rücken ſpringt. 


Trotzdem hat mich bis jetzt noch keiner gefreſſen, und die 
Pariſer Beſtien ſind hoffentlich nicht gefährlicher als die afri⸗ 
kaniſchen.“ 

Sodann erzählte Johanna den beiden jungen Leuten von 
ihrer Begegnung mit Sperling und der ſchreckhaften Ueber⸗ 
et x dieſer beim Anblick der Photographie ihres Vaters 
gezeigt hatte. i 

„Aber das iſt ja ſehr wichtig!“ rief Bidach; „das iſt ein 
Lichtſtrahl! Dieſer Menſch kennt vielleicht das Geheimniß, um 
das wir uns ſo viel Mühe geben.“ 

Er lobte die Kaltblütigkeit, welche das junge Mädchen be⸗ 
wieſen hatte, indem ſie ihn nicht auf der Stelle zur Rede ſtellte. 
In dieſem Augenblick würde er gewiß nicht 9 eochen haben, 
Es gehörte jedenfalls viel Zeit und Gewandtheit dazu, um ihn 
10 eee dasjenige, was er von der Sache wußte, mitzu⸗ 
theilen. 

Inzwiſchen kam es darauf an, ihn aus der verhängniß⸗ 
vollen Umgebung, in der er ſich befand, zu entfernen. 

Wenn man an ſeine beſſeren Gefühle appellirte und ihm 
Erkenntlichkeit für die empfangenen Wohlthaten einzuflößen ſuchte, 
konnte es vielleicht gelingen, ihn zu bewegen, die Mörder, deren 
Complice er möglicherweiſe war, zu verrathen. 

Patrick O'Keddy, der im Grunde feines Herzens Philantrop 
war, zeigte ſich ganz entzückt von dieſer Ausſicht. 

Schicken Sie mir den jungen Menſchen her, ſagte er zu 
Johanna, „ich will mit ihm ſprechen vielleicht habe ich 
eine Beſchäftigung für ihn.“ 

„Ich werde ihm auf der Stelle ſchreiben.“ 

Als die beiden jungen Leute ſich erhoben, um Abſchied zu 
nehmen, dankte Johanna ihnen noch einmal mit Thränen in den 
Augen für ihre Ergebenheit. 

ö „O, für Sie gehe ich bis an's Ende der Welt, liebes Fräu⸗ 
lein,“ rief Patrick in ſeiner freimüthigen, etwas lauten Weiſe. 
„Sie glauben gar nicht, wie ſehr 

Er hielt plötzlich inne. Seine Augen begegneten denen des 
jungen Mädchens, und in dem klaren, treuen Blick derſelben 
konnte Johanna leſen, was die Lippen des jungen Mannes 
nicht zu ſagen wagten. Sie ſenkte erröthend den Ropf und 


zum erſten Male ſeit dem ſchrecklichen Tode ihres Vaters 
fühlte ſie das Blut wieder etwas wärmer nach ihrem Herzen 
ſtrömen. (Fortſetzung folgt.) 


erſchien uns das geeignetſte Gelände das unterhalb der ſtädtiſchen 
Ziegelei gelegene, wo die Vermeſſungsarbeiten bereits begonnen 
haben. Zu den Koſten derſelben haben die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft in dankenswerther Weiſe 300 Mk. beigeſteuert 
während die Raufmannfhoft in ne jede Betheiligung abge: 
ehnt hat, weil dortſeits von den Intereſſenten der A i 
Be e 0 0 ee 
ir find der Anſicht, daß die großen Verluſte, welche ſei 
Jahren alle Holzintereſſenten in Deutſchland gerade in 5 Aube 
unſerer Stadt erlitten haben, wohl Veranlaſſung dazu geben 
a . = een allerſeits wohlwollend und 
erſtützend zuzu n. ir hoffen im Laufe d 
die Vorarbeiten zu beendigen. 5 R 
4 5 Zucker fabriken. . 
In Culmſee begann die 9. Campagne am 23. September 
1890 unb ſchloß am 22. Februar 1891. Die Fabrik theilt uns 


mit: 

Die Rübenernte war eine ſehr reichliche. es wurden in 
unſerem Bezirk von angebauten ca. 14 000 Magdeburger Mor⸗ 
gen im Durchſchnitt 200 Ctr. pro Morgen geerntet und ſtanden 
uns in Summa faſt 3 Millionen Ctr. Rüben zur Verfügung. 
Hiervon verarbeiteten wir in obiger Zeit 2577 400 Centner 
ca. Tee Centner Rüben haben wir an andere Buderfabriten 
verkauft. 

Der Zuckergehalt der Rüben ließ ſehr zu wünſchen übrig; 
zu Beginn der Campagne ſetzte derſelbe mit 12,5 % in der 
Rübe ein und ging nach und nach bis auf 10,2 % berunter. 
Di 2 ede ent 3 Ma gun zufriedenſtellende. 

s wurden produeirt: r. Zucker I. 
16 022 ya 11 8 Product und 

Die Haupturſache des geringen Zuckergehalts der Rüb 
war wohl das regneriſche und kalte Weiter 1 rühling 5 
Sommer. Die Marktpreiſe für Zucker waren ungefähr dieſelben 
wie in der Campagne vorher; wir hatten als niedrigſten Preis 
11,90 Mk. pro Centner Tranſito franco Neufahrwaſſer und incl. 
Sack im November 1890 und Januar 1891 zu verzeichnen, 
— dagegen die höchſte Rotiz 13,90 Mark im März 1891 

Die Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee eröffnete den Betrieb am 
18. September 1890 und beendete denſelben am 24. Januar 
1891. Die Geſammtverarbeitung betrug 648 270 Etr. Rüben 


it 
70 
80 } 
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gegen 519 450 Ctr in der Campagne 1889/90. Die Durch⸗ 
ſchnittsernte pro preußiſchen Morgen ergab 158 Ctr. Rüben. 

Producirt wurden 67 363 Ctr. I. Product nnd 9 200 Ctr. 
Nachproducte bei gleichzeitiger Verarbeitung von 21 745 Ctr. 
Melaſſe mit dem Steffen'ſchen Ausſcheidungsverfahren. 

Der erzielte Zuckerpreis ſtellte ſich um 0,50 Mk. pro Ctr. 
höher als im Vorjahre. 

Die Fabrik bezahlte die Rüben mit 80 bezw. 85 Pfennige. 

Das Angebot an Rüben für die nächſte Campagne 1891/92 
iſt ſo ſtark, daß die Fabrik ſich zur Abweiſung eines großen 
Rübenareals genöthigt ſieht, um eine zu lange Dauer der näaͤchſten 
Campagne zu vermeiden. 

(Fortſetzung folgt.) 
Jocales. 
Tborn, den 9, September 1891. 

— In der heutigen Stadtverordneten Verſammlung über 
mittelte Herr Bürgermeiſter Schuſteb rus vor Eintritt in die Tages: 
ordnung den Stadtverordneten den ihm von Excellenz v. Lettow⸗Vorbeck 
mitgetbeilten Dank des Prinzen ulbrecht für den Empfang und die 
Ovationen gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Thorn, 

— Nachleſe vom Beſuch des Prinzen Albrecht in Thorn. 
Ueber die geſtrige Parade ſprach ſich der Prinz äußerſt günſtig aus, 
beſonders über den ſtrammen Vorbeimarſch der Truppen; er äußerte, 
daß er ſich freue, Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen fo günſtigen Bericht 
über die 70. Infanterie-Brigade melden zu können. Wie wir 
erfahren, war Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus von Sr. Königl. Hobeit 
nach dem Hauptbahnbof zur Abfahrt befoblen, um der Bürgerſchaft 
Thorns den Dank des Prinzen für die ſinnige Ausſchmückung der 
Straßen und die ihm dargebrachten Huldigungen zu übermitteln. Leider 
war dieſer Wunſch des Prinzen dem Herrn Bürgermeiſter Schuſtehrus 
fo ſpät überbracht worden, daß letzterer den Zug auf dem Haupt babnbof 
nicht mehr erreichen konnte. Excellenz von Lettow⸗Vorbeck gegenüber 
gab Se. Königl. Hoheit wiederholt ſeiner Freunde über den feſtlichen 
Empfang in Thorn Ausdruck, beſonders die Ovationen der Be⸗ 
völterung vor der Commandantur am Montag Abend nach dem 
Zapfenſtreich bätten ihn mit bober Genugthuung erfüllt. 
Unfere Leſer dürfte die Speiſenfolge auf dem Diner am Montag Nach⸗ 
mittag bei dem Commandanten, Excellenz v. Lettow⸗Vorbeck intereſſiren: 
Schildkrötenſuppe, — Kalbsrücken nach Art Heinrich IV., — Steinbutte und 
Kräutertunke, — Rebhübner-Brüſtchen mit Trüffein, — tramnöſiſche Ka⸗ 
paunen gebraten, Salat und Eingemachtes, — Artiſchocken. — Kaiſer⸗Eis, — 
Nachtiſch. — Herr Kantor Grodzki bat Sr. Kal. Hobeit eine Compoſition 
(Narſch) gewidmet und ihm dieſelbe am Montag Abend perſönlich überreicht. 
— Auf der Fahrt zum Bahnhof wurde dem Prinzen von einem Invaliden 
eine Bittſchrift in den Wagen geworfen, die erſterer zu ſich nahm. 
Auf der Herſahrt nach Thorn nahm Prin; Albrecht auch in Culmſee 
einen etwa viertelſtündigen Aufenthalt. Der Bahnbof und zum Theil 
auch die Stadt batten ein feſtliches Gewand angelegt. Der Krieger 
verein und ſämmtliche Schulen mit ihren Fabnen und ein zahlreiches 
Publitum batten auf dem Babnvofe Aufſtellung genommen. Als der 
Zug einfuhr, präſentirte der Kriegerverein das Gewehr und die Muſik 
fpielte den Präſentirmarſch. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Bürgermeiſter Hartwich, feine Meldung erſtattet batte, unterhielt der 
Prinz ſich einige Zeit mit demſelben, ſowie mit den anderen Officieren 
des Vereins. Nach etwa viertelſtündigem Aufenthalt fuhr der Zug 
langſam weiter, begleitet von brauſenden Hochs des Vereins und der 
Schulen, in welches die übrigen Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Die 
Muſik ſpielte die Nationalhymne. 

— Zum Kämmerer und Stadtrath unſerer Stadt wurde in 
beutiger Stadlverordneten⸗Sitzung Herr Rechtsanwalt Stachowitz aus 
Carthaus (Bruder unſeres Pfarrers Herrn Stachowitz) mit 26 von 
30 Stimmen gewählt. 

— Militäriſches. Am 1. October d. J. treten diejenigen Erjag- 

eſerviſten, welche im Jahre 1886 der Erſatz⸗Reſerve Überwieſen find 
und nicht geübt baben, zum Landſturm 1. Aufgebots über Die be⸗ 
treffenden Erſatz Reſerviſten baben daher behufs Eintragung des bezüg⸗ 
lichen Vermerks ihre Erſatz⸗Reſerve⸗Päſſe im Laufe dieſes Monats der 
zuſtändigen Controllſtelle einzureichen. 

— Monſtre⸗Concert. Das geftern Abend im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
gefundene Monſtre⸗Concert der beiden Capellen des Infanterie⸗ 
Regiments v. Borcke 21 (Dirigent Herr Müller) und des 11. Artillerie⸗ 
Regiments (Dirigent Herr Schallinatus) batte ſich eines guten Beſuches 
zu erfreuen. Die Ausführung des intereſſanten Programms war eine 
tadelloſe, fait jedes Muſikſtück erntete reichen Beifall. Aus dem 12 
Nummern umfaſſenden Programm wollen wir nur die Polonaiſe für 
Violine, welche von Herrn Schallinatus geſpielt wurde, bervorheben, in 
welcher Herr Sch. ein ebrendes Zeugniß ſeines Talentes und feiner 
Meiſterſchaft auf dem Streich⸗Inſtrument ablegte. 

— Abendunterbaltung. Auf die morgen Abend im Schützenbauſe 
ſtattfindende bumoriſtiſch⸗ muſitaliſch⸗ tbeatraliſche Abendunterbaltung, 
arrangirt von Mitgliedern des bieſigen Sommertheaters, weiſen wir an 
dieſer Stelle empfehlend bin. 

— Jagdbeſuch des Kaiſers in Oſtpreußen. Am 21. d. Mts., 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends, trifft der Kaiſer in Theerbude ein und 
wird jedenfalls noch denſelben Abend zur Pürſche fahren. Die zu der 
Decoration nöthigen Effeeten ſind bereits dort eingetroffen. Trakehner 
Fuhrwerke beförderten die aus England und Norwegen kommenden 
Möbel und andere Sachen dortbin. 

— umrechnungskurs für raſſiſche Währung. Der Um- 
rechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 2. September d J. ab bis 
auf Weiteres auf 215 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— Orieſtaube zugeflogen. Bei dem Sattlermeiſter Gerlach in 
Obornit iſt eine Brieſtaube zugeflogen. Sie trägt auf einer Papierrolle 
die Aufſchrift: „Fortifitation Thorn 181. 

— Einen ſeltſamen Verlauf baben in Königsberg die Wahlen 
zum gewerblichen Schiedsgericht genommen. Die vierzig Stellen 

Arbeitgeber wurden mit Bäckern und Conditoren beſetzt, weil die 
Arbeitgeber außer dieſen beiden Geſchäftszweigen keinerlei Vorbe · 
prechungen veranſtaltet haben. 

— Telephonleitung für Deichſchutzzwecke Im Anſchluß an die 
ſchon beſtebende Telephonleitung Pieckel⸗Dirſchau⸗Damig wird ſeit 
einigen Tagen eine weitere telepboniſche Verbindung ſtromauſwärts 
bergeftellt, welche bis zur Grenze reichen ſoll. Es find: Hanptſprechſtellen 
für Mewe, Kurzebrack, Graudenz, Culm und Fordon vorgefehen und ift 
auch Verbindung mit Nebenſprechſtellen für Deichverbände in Ausſicht 
genommen worden. 

— Zuckerſtatiſtik. In der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt ſind in 
Weſtpreußen mit dem Anſpruch auf Steuerveraütung abgefertigt zur 
unmittelbaren Ausfuhr 52 471 und zur Aufnahme in Niederlagen 
* Kilogramm Zucker. Aus den Niederlagen wurden in den in⸗ 
ändiſchen Verkehr zurückgebracht 312 960 Kilogramm. 
prengi, Die Beſoldung der Elementarlehrer an den nichtſtaatlichen 

keußiſchen höheren Lebranſtalten fol, nach einer kürzlich ergangenen 
erfügung des Berliner Cultusminiſteriums, auf dieſelbe Höhe gebracht 


werden, wie an den ſtaatlichen Anſtalten. Eine größere Verſchiedenheit 
in der Beſoldung der Elementarlehrer an ſtaatlichen und nichtſtaat lichen 
Anſtalten iſt durch die Aufbeſſerung der Gehälter an den erſteren 
Anſtalten im Jabre 1890 berbeigeführt worden. Der Miniſter erklärt 
ſich bereit, die Gehaltserhöbungen an den ſtädtiſchen Anſtalten durch 
Vermebrung der ſtaatlichen Zuſchüſſe vom nächſten Etatsjabre ab zu 
erleichtern — Wie die „Nat. Ztg.“ ferner erfährt, kann es jetzt als 
zweifellos betrachtet werden, daß im preußiſchen Etat für 1892/93 die 
Gleichſtellung der Lehrer an ſtaatlichen yöheren Schulen im Gebalt mit 
den Richtern erſter Inſtanz vom 1. April 1892 ab von der Regierung 
wird vorgeſchlagen werden. 

— Steilſchrift. Von ärztlicher Seite wird ſchon ſeit längerer Zeit 
der durch die ſchräge Schritt in unſeren Schulen bedingten ſchiefen 
Körperbaltung der Schüler vornehmlich die Schuld zugemeſſen, daß ſo 
viele Kinder an Rückgratsberkrümmungen, boben Schultern u. ſ. w. 
kranken. Die deshalb vorgeſchlagene ſteile Schritt verlangt beim 
Schreiben eine grade Haltung des Körpers und würde alſo den Uebel ; 
ſtänden der ſchrägen Schrift ein Ende machen. In Fachkreiſen bat man 
ſich mit der Frage der Steilſchrift wie anderwärts vielfach beſchäftigt · 
Wie die „Katholiſche Schuljeitung“ berichtet, wird von der ſtädtiſchen 
Schulverwaltung in Breslau beabſichtigt, im nächſten Schuljahre (von 
Oſtern ab) eine verſuchsweiſe Einführung der ſteilen Schrift vorerſt in 
den unteren Klaſſen mebrerer ſtädtiſcher Volksſchulen zu geſtatten, nach ⸗ 
dem die aus ſolchen Städten, in denen ſchon eine Erprobung dieſer 
Schrift ſtattgefunden bat, eingeholten Gutachten faft durchweg nur von 
günftigen Erfolgen in Bezug auf Geſundbeit und Unterricht berichten 
konnten. 

— Bezüglich unſerer Notiz in Nr. 206 dieſer 31g. über die An⸗ 
weſenbeit deutſcher Fürſten 2: in Thorn, tbeilt uns ein Freund der 
„Thorner Zeitung“ mit, daß Fürſt Bismarck bei der Fabrt des Kaiſers 
Wilbelm J. nach Alexandrowo nicht zugegen war, überbaupt nie in 
Thorn geweſen iſt. Wobl aber iſt Moltke zufällig an demſelben Tage, 
an welchem Kaiſer Wilbelm 1. in Alexandrowo verweilte, Abends 9 Uhr 
mit dem Zuge der Oberſchleſiſchen Bahn in Thorn angekommen, bat in 
dem damaligen Hotel Sanſſouei übernachtet und am anderen Morgen 
ſeine Reiſe nach Oſtpreußen fortgeſetzt. Folgendes kleines Vorkommniß 
charakteriſirt den großen Schweiger und Denker ſo recht: Moltke, der 
nur von einem Diener begleitet war und den zunächſt Niemand erkannt 
hatte, nahm zuerſt im Hotelwagen Platz, in dem noch ein Reiſender ſaß. 
Als letzterer gemütblich ein Geſpräch mit dem Feldmarſchall anfangen 
wollte, ließ Moltke den Hotelwagen halten, verließ, ohne ein Wort ju 
ſagen, letzteren und vilaerte einer Droſchke zu. 

— Marienburg Mlawkaer Bahn. Im Monat Auguſt haben 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung die Einnabmen betragen; im Perſonen⸗ 
vertebr 34000 M, im Güterverkebr 187 400 M., an Extraordinarien 
30 000 Mk., zuſammen 251 400 M., 86 400 M. (darunter 77 109 M. 
aus dem Güterverkehr) mehr als in der gleichen Zeit v. J Die Ge: 
ſammteinnabme in den erſten acht Monaten dieſes Jahres ſtellt ſich, fo 
weit bis jetzt ermittelt iſt, auf 1 390 300 M., 275 881 M. mebr als in 
der gleichen Zeit v. J. 

— Senchenſtatiſtik. Nach einer im Reichsanzeiger“ veröffentlichten 
Statiſtik iſt der Regierungsbezirk Marienwerder im Monat Auguſt von 
der Maul- und Klauenſeuche verſchont geblieben. 

— Zigeuner. Auf dem alten Viehhofe lagert gegenwärtig eine aus 
drei ziemlich ſtarken Familien beſtehende Zigeunerbande und hat dort 
für ca. 8 Tage in drei Zelten Wohnung aufgeſchlagen. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 

— —o—d — — — — —— — 


Preufziſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Vormittags Ziehung vom 8. September. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 109 095 

1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 90 486 

12 Gewinne von 300 M. auf Nr. 42 692 48 082 57 663 
87 528 92 653 115 068 116 478 120 146 131770 136 246 
182 176 183 523. N 

Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 60 000 M. auf Nr. 95 344. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 132 820. 

3 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 27 071 99 996 145 332. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 57 098. 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 60041 76 066. 


— — 


Vermiſchtes. 


(Der inter nationale Elektrotechniker⸗ 
Congreß) iſt am Dienſtag in Frankfurt a M. durch den 
Staatsſecretär Dr. von Stephan eröffnet. 

(Im Bahnhofe) zu Merenil in Frankreich fuhr ein 
Perionenzug gegen einen Prellbock. Zwanzig Perſonen find 
verletzt. 

(Geſtrandet.) Die Hamburger Barke „Fidſchi“ iſt in 
der Südſee geſtrandet und total wrack geworden. 13 Perſonen 
ſind ertrunken. 

(In Japan) haben erneute ſchwere Ueberſchwemmungen 
ftattgefunden. Viele Häuſer find unbewohnbar geworden, auch 
it eine große Zahl von Menſchen ertrunken. 

(UÜeberſchwemmt.) Der öſterreichiſche Marktflecken 
Weitz iſt durch Austreten des Weitzbaches total überſchwemmt. 
Mehrere Menſchen und viel Vieh iſt ertrunken. 

(In Trieſt) ſtürzte ſich die bekannte Ballettänzerin Leo⸗ 
poldine Preiz aus einem Fenſter ihrer Wohnung und blieb ſo⸗ 
fort todt. Der Selbſtmord erfolgte aus Kränkung darüber, daß 
ihr Geliebter ſie verlaſſen wollte. 

(Unfall.) Auf dem Bauplatz des neuen Reichstagsge⸗ 
bäudes in Berlin hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet. Bei der 
Rüſtung der Kuppel ſtürzte ein Zimmermann in Folge eines 
Fehltrittes aus einer Höhe von zehn Metern auf den geflaſterten 
Gurtbogen der Wölbung des großen Saales herab und verletzte 
ſich fo ſtark am Genick, daß er ſchon nach einer halben Stunde 
ſeinen Geiſt aufgab. b 

(Die Sucht nach Abenteuern.) Aus Wien wird 
gemeldet: Die Sucht nach Abenteuern hatte zwei junge Bres⸗ 
lauerinnen vor den Strafrichter des Bezirksgerichtes Leopold⸗ 
ſtadt gebracht, vor welchem ſie ſich wegen Uebertretung der 
Falſchmeldung zu verantworten hatten. Die eine der beiden 
Angeklagten, die fünfzehnjährige Agnes Müller, hatte ihre 
Freundin, die ſiebzehnjährige Gertrud Petzold, bewogen, mit ihr 
eine „Spritzfahrt“ nach Wien zu machen. Sie gingen ihren 
Müttern mit einer Baarſchaft von zuſammen 100 Mark durch 
und dachten weiß Gott wie lange mit dieſem Vermögen aus⸗ 
kommen zu können. Im „Hotel du Nord“, woſelbſt ſie ſich 
einlogirten, ſcheuten ſie ſich ihre Inkognito zu lüften, und 
nannten ſich Bertha Preuß und Klara Roland. Nachdem ſie 
die Sehens würdigkeiten Wiens in Augenſchein genommen hatten, 
luſtwandelten fie halbe Tage lang in den Prater-Auen, den 


„öſterreichiſchen Rittergutsbeſitzer“ erwartend, der ſich da in fie 
verlieben und nach Breslau heimführen ſollte. Der Einen, der 
hübſchen Agnes, ging dieſer ſchöne romantiſche Traum thatſächlich 
bis zu einem gewiſſen Grade in Erfüllung. Ein junger, ſchmucker 
und allem Anſchein nach reicher Wiener, wenn auch kein Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, hatte ſich in das Mädchen, das er im Prater kennen 
gelernt, verliebt. Sie ſchwuren ſich im Prater ewige Liebe, und 
hatten ihr erſtes Rendezuous — vor dem Strafrichter Dr. Wrany. 
Beide Mädchen waren nämlich nach dem ſchönen Abend, den ſie 
In Geſellſchaft des Wieners verlebt hatten, bei ihrer Nachhauſe⸗ 
kunft im Hotel wegen Falſchmeldung verhaflet worden. Fräulein 
Agnes, der von ihrem Verehrer ein Vertheidiger beigeſtellt wor⸗ 
den war, that Anfangs ſehr reſervirt, doch geſtand ſie ſpäter, 
daß ihr verſtorbener Vater ein hoher Eiſenbahnbeamter geweſen, 
und Mama in Breslau von ihren Renten lebe, ferner, daß ihre 
Freundin ganz unſchuldig ſei und nur von ihr verführt wurde. 
— Richter: Warum ſind Sie Ihrer Mutter durchgegangen? 
Angekl; Ich habe nur einen Ausflug nach Wien wollen 
machen. Ich habe immer gehört, daß es in Wien ſo ſchön ſein 
ſoll (mit zurückgehaltenen Thränen), daß ich aber nun da, an 
dieſem Orte ſtehen muß, das iſt nicht ſchön. — Richter; 
Daran ſind Sie ſelbſt ſchuld. Warum haben Sie ſich falſch ge⸗ 
meldet? Sie hätten im Hotel ihren richtigen Namen angeben 
ſollen. — Der Verehrer des jungen Mädchens, welcher der Ver⸗ 
handlung anwohnte, trat nun an den Richter mit der Bitte 
heran, die Angeklagten zu einer Geldſtrafe zu verurtheilen, er 
werde ſie ſogleich zahlen, ſei ſie noch ſo hoch. Der 
Richter klärte den jungen Mann, den er gar nicht nach dem 
Namen fragte, auf, daß dies abſolut nicht angehe. Die Strafe 
müſſe den Schuldigen treffen, und da die Mädchen die 100 M. 
bereits verausgabt und kein Geld mehr haben, müßten ſie die 
Falſchmeldung in anderer Weiſe büßen. Das Urtheil lautete 
auf je 48 Stunden Arreſt; nach Abbüßung derſelben wurden 
fie der Polizei zur Ablieferung an die ſorgenvolle Mama in 
Breslau überſtellt. 


Telegraphiſche Sepeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 
Paris, 9. September. 2 Uhr 34 Minuten Mitt. 
Expräſident Grevy iſt geſtorben. 


„n. 


waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 9. September 0,62, über Null. 


Warſchau, den 5. September. D 

Culm, den 5. September Bond Want 

Brahemünde, den 8. September. 208 „ „ 
Brahe: 

5,38 „ ” 


Bromberg, den 7. September. 


Thorn, 8. September. 


* 

Wetter; ſchön, kühl. N 
Ä Kllles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen bei ſtarkem Angebot weichend, klammer faft unverkäuflich. 
117/18 ptd. bell 20%Oö Mk. 123/ pfd bell 212114 Mk. 12607 
pfd. 217/18 Mk. 1291130 120% M. 

Roggen, niedriger, 110/12 pfd. 205/266 Mk. 114/5 pfd. 2100212 
„Mk. 117,118 pfd. 214/216 AM. ſeinſter über Notiz 

Gerſte Futterw. 136143 M. 

Erbſen Futterw. 157 —165. 

Hafer niedriger 154 - 158 Mk. 


Danzig, den 8. September. 

Weizen, loco flau, per Tonne von 1000 Kilogramm 148—210 Mk. 
bez. Regulixungspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 176 M., 
zum freien Verkehr 128 Pfd. 207 M. 

Roggen, loco fefl, per Tonne von 1000 Kilogramm, grob- 
törnig ver 120 Pfd inländ. 122— 226 Mk. Regulirungspreis 
120 Pfd. lieferbar inländiſch 230 M., unterpoln. 186 M., 


tranſtt 185 M. N 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 71%, M. nom. per 
Novbr.-Mai 64˙/. M. Sp, 


Sept.⸗Oktbr. 63½ M. Gd., per 
nicht contingentirt 52 M. nom. per Sepibr.⸗Okt. 44 M. Gd. 


per Novbr.⸗Mai 45 M. Gd 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 9. September. 


Teudenz der Fondsbörſe: feſt. 9 9. 91. | 8. 9 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 217,10 23,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,75 212,85 
Deutſche 3%, proe Reichsanleihe. 97,80 97,60 
Preußiſche 4 proc Conſolss 105,10 | 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67,10 66,50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 1 65, 64,— 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 94,20 94,80 
Disconto Commandit Antheile 178,20 172,40 
Oeſterr. Creditactien. 151,— 150,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173.50 172,50 
Weizen: September: October 232,25 | 233,50 
Detober: November . 228,25 | 229,75 

loco in New⸗Vork. 104. — [Feiert 

Noggen: loco N 8 1 237,.— | 23,— 
September⸗October „ni 237,50 | 238,— 
October-November. Ca 234,50 234,70 

November. December 231,70 231,70 

Rüböl: September-Detober- 1 62.— 61,50 
Nei @ os, o4n 62,60 62,60 

Spiritus: 50er looo Ei — — — 
70er loco „ . 57,30 56,20 

70er September 58,30 57,— 


70er Sept.⸗Ocet. 8 51,40 50,30 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp. 5 rEt. 
eee eee eee eee eee eee, 


Die Anerkennungen, deren fi die die vom Dr. Alberti als einzig 
echte, empfohlene „Puttendörfer'ſche Schweſelſeife“ erfreut, mehren ſich 
von Tag zu Tag. ede Dame, welche dieſelbe eine Zeit lang benutzte, 
ift des Lobes voll über die vorzügliche Wirkung derſelben. Man kann 
daher Jedem, wem an geſunder, ſchöner. zarter, jugendfriſcher Haut 
gelegen, aus vollſter Ueberzeugung nur den Gebrauch dieſer, nunmehr 
feit 35 Jahren berühmten Seife empfehlen, um fo mehr, als der Preis 
von 50 Pfennig pro Pack (3 Pack nur 1,25) eine ſehr mäßiger genannt 
werden muß. — Leider haben ſich, wie meiſt, auch bier gewiſſenloſe 
Fabrikanten gefunden, welche ſogar den Namen des Doctor Alberti 
mißbrauchen, die Verpackung aufs Raffinirteſte nachabmen und dieſes 
mebr ſchädliche Fabrikat dem Publikum in die Hände zu ſpielen ſuchen. 
Man verlange daber in allen Drogerien ausdrücklich die allein echte 
„Puttendörfer'ſche Schwefelſeife“ und achte darauf, daß auf jedem Packet 
die volle Firma des alleinigen Fabrikanten ſteht: F W Puttendörſer, 
Hoflieferant Sr. Kal. Hobeit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, 
Berlin, Friedrichſtraße 1048. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 12. Septbr. er., 
Vormittags 9 Uhr ' 
ſollen auf der Culmer⸗Esplanade 
rt. 280 cbm Ziegel bezw. Ziegel⸗ 
brocken 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen 


Tuch- und Buxkin-Rester 
Carl Manon. Alstlscher Hark all. 


PICKONGEEBHARDT TAN 


— —— 


bpramürt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mut 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle eouranten Liniaturen stels am Lager. — Extra-Anfertigungen in kürzater Frist, 
Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. 
verkauf zu Fabrik-Preisen. © 


im genannten Bureau ausgelegten Be⸗ 
dingungen vergeben werden. 

Die bezügl. Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden im obigen 
Bureau — Zimmer 10 — eingeſehen 
werden. 


| 
Königliche Jortification. 
Bekanntmachung. | 
? 


| 
| 
I 


L 


Die Wormser Brauerschule, 


Poſtverbindung mit Deutſch⸗ 
practische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauereien ete., 


Neu » Buinea. 
beginnt den Wintercursus am 2. November a.«. — Nähere Aus- 


Die bisherige Dampfſchiffverbindung!] kunft unentgeltlich durch 

der Neu » Guinea = Compagnie zwiſchen die Direetion: 
deren Schutzgebiet u. Soeräbaya (Java) 
iſt aufgehoben worden. An deren Stelle 
tritt eine ſolche zwiſchen dem Schutz⸗ 
gebiet der Neu- Guinea⸗Compagnie und 
Singapore. Die Fahrten auf der neuen 
Linie finden in Zeitabſtänden von acht 
Wochen (erſtmaliger Abgang von Sin- 
gapore am 15. October) im Anſchluß 
an die Dampfer der Deutſchen Dampf⸗ 
ſchiffs Rhederei zu Hamburg (Sunda⸗ 
Linie) ſtatt. 


Lehmann-Helbig. 


Bedeutender Nebenver dienst. 

Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark dureh Ver- 
wendung seiner freien Zeit verdienen. Offerten unter B 7090 be: 
fördert Rudolf Mos-e, eln S-. 


N ze — a — 900 — a | 
Gothaer Kebensberſichrtungsbank. 
* 

Aus dieſenn Anlaß werden die nach] Verſich.⸗Beſtand: 76 500 Perl. mit 600 300 000 ME. 
Deutſch⸗Neu⸗Guinea gerichteten Post Neu-Anmeldungen im laufenden Jahre: 3 687 Verſ. mit 
ſendungen von jetzt ab über Singapore Bankfſonds „ r l nn nn 
geleitet. Berſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn. .. 224 600 000 Mk. 

Berlin W., den 4. September 1891.) Ueberſchuß = die Wan an W ke: Jahre Rt 200 226 kr 

und zwar nach dem alten Syſtem m enden⸗Nachgewährung au e 
been 5 Abtheilung. 0 5 Juen 9287 bei Se ee 19225 Ben „Re: 
—— — n:. miſchten“ Syſtem: „„ der Jahres- Normalprämie und 2, er „ 

Deffentlihe Zwangs- und freiwillige rg oa ſich die Geſammdidividende für die älteſten Verſicherungen bis 

Ver ſt e i gerung. auf 121 der Normalprämie berechnet. b 
Freitag, 11 September cr al Die ier duch . miese in Kalt bleiben ohne Zu⸗ 

2 15 agprämien auch im Kiegsfalle in Kraft. 

de i 8 9 eu 5 0 Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 

werde ich bei der Frau Abraham f trägen ift ſtets bereit. 

4 Junkerſtr. 252, vd * ihr 

untergebrachten, anderweitig gepfändeten 

Gegenſtände, als: 


Thorn, im September 1891. 
Betten, Wäſche, diverſe Möbel und 
verſchiedene andere Gegenſtände; 
Am ſelben Tage, Vorm. 10 Uhr 
in bezw. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
ein Repoſitorium, eine Tomvank, eine 
Tafelwaage, eine Hängelampe, eine 
ſilberne Taſchenuhr u. einen größeren 
Poſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 9. September 1891. 


ugo Güssow-. 

— ——— —Ä | 
in Waggonladung. ſowie in 
jedem beliebigen Poſten zu 
ſoliden Preiſen, liefert 
frauco Haus 


- bs V 
H. Heine, t Ber. 


verſendet Anweiſung zur Rettung von 
Tr unkſucht mit und ohne Vorwiſſen. 
%. Fa kenberg. Berlin, Oranienſtr 172. 


—— — — — ͤ — 


Bartelt 227 | 
Gerichtsvollzieher. Invaliditäts⸗ uU. Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich. 
Seffenlihe Alters ⸗Verſicherungs⸗ haltiges Lager in Luxuswagen, als 
Zwangsbverſteigerung. Formulare. | Zelbſtſahrer, 
Freitag, 11. September ct., A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren N Kabriolets 
Vormittags 9 Uhr Verwaltungsbehörde; ER — und andere 
werde 10 in reſp. N ae B. Be eee ee — D / Federbrilſchken 
des hieſigen Königl. Landgerichts des Arbeitgebers; 3 
1 faſt neuen Geſtellwagen, 1 Bier-| O. Krankheitsbeſcheinigung von Krank⸗ in e eee eee 
apparat mit Luftpumpe, verſchledene kenkaſſen; 91 = Here a e ie 
gut erhaltene Möbel, wie: Kleider- D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ nigſt und billigſt ausgeführt 
und Wäſcheſpinde, Tiſche, Stühle, meindebehöernd 8 8 8 


find vorräthig in der Buchdruckerei von 


E. Heymann, Wagenbausr, 
Ernst Lambeck, y | 


Mocker-Thorn. 


eee eee 
Bremer Cigarrenfabril, 


Sophas, eine Garnitur Sopha und 
Pac Betten Ai u eine größere 
arthie Herrenhüte, Mützen, Woll⸗ , 4 
ſachen, Schirme, eine Papier: und eine Bäcker ſtraße 255 
Tabackſchneidemaſchine, eine Schuh⸗ 
macherwerkſtattsmaſchine, einige Bett⸗ 
geſtelle | 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


1 Cigarre liefert, ſucht bei Privaten! 


Bezahlung verſteigern. 1 ar te au 1 | 
z ) 8 9 “ 
Gerichtsvolgieher in Thorn. 5 en eingeführte Vertreter, 
1 Oeffentliche geg. ſeſtes Gehall. Poſif ich 286, Bremen. 
Zwangsberiteigerung. | 100 000 Säcke 
für Kartoffeln, Getreide, einmal 


Freitag, 11. September er., 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Schloſſer⸗ 

meiſters F. Radek zu Mocker 
eine Zahnlochmaſchine, fünf Schraub⸗ 
ſtöcke, eine Stanzmaſchine, eine Ma- 
ſchine (Scheere), ein Demonſtrations · 
Tableaux 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. ! 


gebraucht, groß, ganz und ſtark A 
e ee 
ur diese IN van Nester Stück verſ. unter Nachnahme u. bitte 

enge Pant, Wide, er Angabe der Bahnſtation | 

Max Mendershauſen, Cöthen, Anhalt. 

! 


die echte „ 


rien nur 
\ S 


rfer’sche‘ 
W. Putte 
Hoflieferant, 


In Thorn echt bei Hugo (laass 


\ Ein 
| deutſcher Hühner hund, 
braun, im I. Felde, appor⸗ 
tirt zu Waſſer und zu Lande, bringt 


Thorn, den 8. September 1891. Droguenhandlun I verloren, iſt preiswerth zu verkaufen. ug” 
Harwardt, gueng 9 | Näheres in Putschbach's Reſtau⸗ Zeitung“ 
Gerichts⸗Vollzieher. rant, Culmer⸗Vorſtadt. 


—— ——— —-Zä4äjũ ann man nen nn nn 


künſtliche Zähne u. Plombeu. 


Für Zahnleidende 
Schmerzloſe ahnoperationen 


durch lokale Anäſtheſte. 


berlin C., Hannover, Schwerin i Al, 


28 379 400 Mk. und Auskunft koſtenfrei durch den Dir. 
171 700 000 Mk. Alb. Schaacke, Poſtſecretär a. D. 


Berſicherungs An: Gratulations - Karte 


3 
GE 3%. 234, 11 Zr. 


welche für 5 Pfg. eine Havana- 2 


Druck und Nerlad der Ralhsbuchdruckerel von Ent Lam beck. Thorn. 


Schützenhaus. 
Donnerſtag, 10. September er.; 
2 humoriſtiſche 
mufikal. u. theatraliſche 


Abend unterhaltung. 


Auftreten des Pianiſten 
neben dem Artushof. Herrn Herrmanns 
Schmerzloſe vom königl. Cnoſervatorium in Xeipzig 


n- O er atio nen, | u. Mitglieder d. hieſigen Sommertheaters. 


Kaſſenöffuung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr 
Billet ⸗ Vorverkauf bei Herrn Pu- 
szynski à 50 Pf., Abendkaſſe 60 Pf. 


6. Graye -Mocker. 
td) Lok . Täglich 
ts ordrüiangen . Hille. nd Enten-Auskegeln, 


Grün, in Belgien approb, 7. n 
„ Breiteſtraße. | Die Bwillinge. 
% * 2 
— . Nonmops u. marinirter "Hering 
find wieder zu haben. 
Jacob Siudowski’s Nachf. 
Paulinerbrückſtraße 386b 
iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Auch iſt daſelbſt ein Repoſitorium Zubehör u. Waſſerleitung p. 1. October 
und ein Trumeauxſpiegel zu verk. zu verm. A. Schwartz. 
A. Jendrowska, Erle Elage, 4 Zimmer; 3. Etage, 
Schiller ſte. 448. 5 Zim., Balkon, nach der Weichſel, 
rene eee eee mit allem Zubehör, Brunnen, vom 
Schaacke'ſche 


1/10 cr. verm. Louis Kalischer, 72. 
Poſtfachſchu len. 


Zah 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Wegen Umzug bin ich 
Willens mein Geſammtlager in: 


Putz-Artikeln, 
Hüten u. Kurz-Waaren 


zum Fabrikpreife auszuverkaufen. 


Ein Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
f Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth 
Näheres bei Herrn dose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 
f Eine Wohunug, 
3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1. October 
an ruh. Miether zu verm. M. Landeker. 

aden nebſt Wohnung, ſehr ge: 
eignet zum Barbier Geſchäft, 


In Haunover. 
Z. . um 1. October zu vermiethen. 
i Culmerſtraſſe 321. 


III 


aus 5 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
und 


Coesliu, Goerlitz Schlüchtern Straß⸗ 
burg i Elſ. Lahr (Baden), Darm 
ſtadt und Trier. 

Grundſatz: Keine Reclame. Proſpecte 


Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagenremiſe, 
Waſſerleitung. Preis 1050 Mark. 
* Hass, 
Bromberger⸗Vorſtadt, I. Linie. 
2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 
Eine 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſoſort od. z. 1. Oct. er. 
zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 
Woran mi dern, Bäckerſtr. 227 
bei D. Körner. 
Wotan von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort S. Czechak Culmerſtr. 342. 
Bromberg ⸗Vorſt., Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
Eine Wohnung, 
Parterre, 4 Zimmer nebſt Zubehör billig 
zu vermiethen. . 119, 
REN G. ol. 
Eine Barterre-Wohuung. 
(6 Zimmer u. Zubehör) nebit Hofraum 
und Stallungen ift vom 1. October ab 
Baderſtraße 68. 


empfiehlt hi 
von 1 Mark an, 
auf feinem Carton-Papier 
und geschmackvoller Ausführung 
die Buchdruckerei von 
Erust Lambeck. 


e 
Nachhülfe- und Privatstunden 
in allen Schulfächern (franz. Conver⸗ 

ſation) ertheilt. 
M. Brohm. 
Ich wohne jetzt Brauerſtraße 


— nenn. er. 


Gute, auf Sand gewachſene, weiße 


Eßkartoffeln 
liefert für 3 Mk. p. 100 Pfd. frei ins 
Haus das Dom. Groß Opok bei 
Neugrabia, wohin Beſtellungen zu 
richten find. f 

Ein gut erhaltener | 


Dar fü el — 
iſt Alte Flüg bei * 


Mehrlein, Breiteſtr. 452, I. Et. zu vermiethen. 
n b Louis Lewin. 


Ein Repositoriun und Tombank, T Familienwohnungen 
Bettftell, Tiſche, Stühle und ſind vom 1. April ab zu vermiethen 
Rücennefire di billig zuvert. A. Borchardt, Scilerfitafe, 
„ 2 Wente, Wohn, en Auer 
Ein anſtändiges Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 


E Mädchen, ) 


Mädchen, Zu Herrin, Wohnungen 
das im Nähen geübt iſt und 


Stuben⸗ (eventl. mit Pferdeftall), Zubehör und 
arbeit verſteht, ſucht zum October bei Waſſerleitung zu vermiethen durch 
gutem Lohn. ö Ohr. Sand, 
S. Rawitzki, Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
Brückenſtraße 8 (neue Nummer.) eee ee 


=; : 2 Wohnungen 
> Stallung f 


zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
von ſofort zu verpachten. 


W Winklers Hotel. 
„I. J. d. 0. Penſ. . z. v. X 
Emil Liobohens die. Yung Sie 100 L 6 n 
Welche Möbelhandlung 

verkauft Möbeleinrichtung an anſtänd. 


v. 4 Zim., Mädchenſt., Küche u. Entr. n. 
Ehepaar ER Abzahlung? 


ub. f. 330 Mk. fof. z. verm. M Rahn. 

Ei ig Te W ie e, 

7 b A. 2. 48 i . d. Z. m.. e u. Zub, iſt Neuſt. 
V Markt 231 v. 1. 8 zu verm. 
Die Nummer 57 der „Thorner Eine Wohnung b. 2 Zimmern m. 
wird zurückgekauft. geräum Aubehör v. 1. October z. verm. 
Die Expedition Näheres bei Casprowiiz, Kl. Moder. 


